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Grenzen massiv
überschritten
«Organspende»-KLICK, Nr. 11

Mit dem neuen Erscheinungsbild
des Nebelspalters, der sich

scheinbar an ein anderes Zielpublikum

wendet, hatte ich von

Anfang an meine liebe Mühe. In der

Ausgabe 11 vom 13. März 1995

sind nach meinem Empfinden die

Grenzen von Toleranz und Pietät,

die auch eine satirische Zeitschrift
einhalten sollte, massiv
überschritten worden.

Wenn ich das Titelblatt
betrachte oder den Artikel von H.M.

Glöckner lese, dann läuft mir ein

kalter Schauer über den Rücken.

Wenn ich dann an meinen
Berufskollegen denke, dem im letzten

Jahr beide Beine amputiert
wurden, dann frage ich mich,
ob wir wirklich so abgestumpft

sind, dass der Nebelspalter uns

solche Schocktherapien verabreicht.

Zum Artikel über die Bahn 2000

möchte ich den Verfasser Boris

Kreis fragen, ob er in den letzten

beiden Jahren auch einmal mit der

Bahn gefahren ist. Beiliegend
sende ich Ihnen einen
Zeitungsausschnitt des Informationsdienstes

für den öffentlichen Verkehr,
wonach bei einer internationalen

Umfrage über die Leistungen der

Bahnen die Schweiz auf Rang 1

eingestuft wurde. Es ist natürlich
einfacher, in einer Zeit, in der von
allen Seiten gegen den öffentlichen

Verkehr agiert wird, in die gleiche

Redaktion Nebelspalter
9400 Rorschach

Fax 071 41 43 13

- nujpieerer Mistkübel ber Nation?

- Mttüu,

Wieder einmal konnten Sie es leider nicht unterlassen, mit
einem weder witzigen, nooh satyrisehen, noch ironischen "Bild"
einen Schlag unter die Gürtellinie zu führen und Ängste und
negative Emotionen zu schüren. Ihre Karikatur ist des
Nebelspalters unwürdig, da eine unverdiente Beleidigung für alle
Fachleute und Amtsstellen, welche sich gewissenhaft und mit
hohem Verantwortungsbewusstsein mit Erfolg bemühten, eine
dauerhafte und sichere Lösung für ein vorhandenes, und daher so
oder so zu lösendes, Problem zu entwickeln.

Ihr enttäuschter Abonnent j)>MP

Werner P. Auer

Kerbe zu hauen - auch wenn es

satirisch gemeint ist.

Ich möchte deshalb mein
Abonnement nicht mehr erneuern. Sollte

ich später Entzugserscheinungen

haben, so kann ich mir ja das

MAD meines Sohnes zu Gemüte

führen.

Karl Zangerl, Dürnten

Das faule Spiel der
Patriarchen
Das inkompetente Volk, Nr. 12

Ach, diese fürchterlichen
Fremdwörter! Und diese «Demokratien-

Wärter in Bern. Deren schamloses

Polit-Gewurstel hat man aber gern!
Da soll das Volk - der sogenannte
«Sou-Verein» - nach Ansicht von

ein paar lahmen, paar lamentablen

Parlament- und hoffentlich

BaldamEnd-Ariern
ab solut in-komm-

pat(i)ent, will heisen:

unsachverständig oder

dergleichen, sein. Auf
—! deutsch also oberdoof,

und deshalb soll es von
Nazionaal- und Ständer-

Rätlern bevormundet,
das heisst in seinen Inni-
ziehtief-Rechten
eingeschränkt werden. Unter
anderem mit der Be-

gründ-Dung ganz schlauer

Volks- oder Ständever-

Treter, bei gewissen

Volks-B-Gehren, die vor
sich in gären, sei die «Materie

verletzt». Wo es sich

doch eher so verhält, dass

die Gehirnmaterie der
betreffenden Ungültig-Klä-

rer (oder heisst's Ungiil-

tigkerk-Leerer?) erheblich

verletzt ist. Zumindest

ihr Sinn für Demokratie

und deren fairer

Handhabung.

Jedenfalls gilt es, sich

die Namen der Volks-

rechteabklemmer gut zu

merken für die nächsten

Wahlen und für den in der

«Demokratie» Schweiz

bald nicht mehr unwahrscheinlicher

Fall, dass sogar Wahlen

ungültig erklärt werden, wenn wir
alle weiterschnarchen und uns

nicht kümmern und das faule Spiel

ns gängelnd wollender Patriarchen.

Ralf Winkler, Lindau
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